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Karlsruhe , den 3 . De;embrr 1907 .
Mit Gefühlen tiefer Wehmut blickt am heutigen Tage

Las badische Volk empor zu Ihrer Königlichen Hoheit
Ler Großherzogiu Luise. Wal: doch sonst der 3 . Dezember
ein Tag der Freude für das Land , an dem die Liebe und
Dankbarkeit für die gütige Lebensgefährtin Großherzogs
Friedrich in lauten Kundgebungen Ausdruck fand . Heute,
da noch die Trauerklänge der Glocken, die dem Vielbe¬
weinten den letzten Gruß auf dem Wege zur Gruft ent¬
boten , in den Herzen Aller nachzittern, dämpft wehmuts¬
volles Gedenken die Geburtstagswünsche . Doch lebt
in der Volksseele der unauslöschbare Dank für alle Groß¬
taten der Nächstenliebe , die das Lebenswerk der Groß -
hrrzogin Luise zum unzerstörbaren hochaufgerichteten
Markstein auf dem Entwicklungsgänge der Wohlfahrts¬
pflege gestaltet haben und mit den Gebeten zum Höchsten,
dessen allmächtiger Wille der teuren Fürstin erhebenden
Trost im Schnierze gewähren möge, eint sich der Wunsch,
es möchte Großhcrzogin Luise noch lange beschieden sein ,
Wohltaten zu üben, wie sie es verheißen hat in den hehren
Worten : „ Dem Beispiel des Heimgegangenen treu , will
ich meine Pflicht zu erfüllen suchen, will lernen weiter zu
leben, wie cs Gott bestimmt hat , und will in meiner
Vereinsamung mehr wie jk dem Wohl anderer mich
widmen.

"

Amtlicher Teil . '

Stine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 19. November d. Js . gnädigst betrogen
gefunden, dem Konzertnreister Heinrich Decke beimHof-
theater in Karlsruhe das Ritterkreuz e r st e r
Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Teil.

Der wirtschaftliche Wert der Wasserkräfte in Baden .
Bei der akademischen Feier des Rektoratswechsels an der

Grotzh . Technischen Hochschule Fridericiana am 30 . v . M . hielt
der Rektor, Professor Dr . Rehbock , eine Rede über den
wirtschaftlichen Wert der Wafferkräfte , unter besonderer Be¬
rücksichtigung des Großherzogtums Baden .

Der Redner wies zunächst darauf hin , daß schon früher ein-
mal die Wafferkräfte die Hauptquelle der mechanischen Energie
gewesen seien, daß sie aber im vorigen Jahrhundert durch den
Siegeslauf der Dampfmaschine vollkommen zurückgedrängt
wurden,, bis man endlich in der elektrischen Kraftübertragung
das Mittel fand , die Wafferkräfte aus den für die Ausnutzung
der Kraft so ungünstigen engen Gebirgstälern hinaus zu gün¬
stig gelegenen Verwendungsstellen hinzuleiten . Erst die Er¬
möglichung der elektrischen Fernleitung habe die Wafferkräfte
wettbewerbfähig gegenüber den Wärmekraftmaschinen gemacht.
Heute würden die Wafferkraftanlagen wegen ihrer größeren
Sauberkeit , wegen des Fehlens einer Verunreinigung der
Atmosphäre, wegen der geringeren Abhängigkeit von dem Ge¬
schick und dem guten Willen des Bedienungspersonals , vor
allem aber wegen des geringeren Preises der Energie vor den
Wärmekraftmaschinen bevorzugt . Allerdings sei es bei der
Bewertung einer Wafferkrastanlage sehr wesentlich, zu unter¬
scheiden , in welchem Umfange die verfügbare Energie dem
Bedarf zeitlich angepatzt werden könnte.-

Die Kraftwerke der großen Flüffe würden gewöhnlich so
ausgebaut , daß ihre Leistung eine nahezu konstante sei . Der Wert
der Krafteinheit stehe bei diesen mit dem Namen Nieder¬
druckanlagen bezeichneten Werken zwischen demjenigen
bei den gewöhnlichen Hochdruckanlagen , bei denen die
Krastleistung mit der Größe des Wasserabflusses in den spei¬
senden Flstßläufen oft in erheblichem Matze schwanke , und den
durch Talsperren regulierbaren Hochdruck¬
werken , bei denen die gesamte im Jahre zur Verfügung
stehenden Kräfte dem Bedarf , auch wenn derselbe erheblichen
Schwankungen unterliegen sollte, angepaßt werden können,
was für die Kraftzentralen und für den Bahnbetrieb von be-
sonderer Wichtigkeit sei .

Diejenigen Länder , so fuhr der Redner fort , in denen die
Wafferkräfte schon frühzeitig in großzügiger Weise erschlossen
wurden , haben die segensreiche Wirkung einer billigen und
leistungsfähigen Energiequelle schon deutlich empfunden , unter
ihnen in Europa in erster Linie die Schweiz, Ostfrankreich
und Norditalien . Der gewaltige wirtschaftliche Aufschwung
dieser Gebiete in den letzten Jahren ist unbestritten in erster
Linie dem Ausbau der großen Wasserkräfte der Alpenflüffe
zu verdanken.

In welchem Umfang die Wafferkräfte das Energiebedürfnis
in den einzelnen Ländern der Erde zu decken vermögen , läßt

sich heute noch nicht mit Sicherheit übersehen . Wir können
zwar den in den fließenden Gewässern einzelner Teile der
Erdoberfläche enthaltenen Energievorrat aus den bekannten
Gebietsgrößen , den mittleren Meereshöhen , den Niederscylags-
und den Verdunstungshöhen , sowie aus den vielfach durch
Messung bestimmter Abflußmengen der Gewäffer annäherungs¬
weise berechnen. Welcher Teil dieser theoretischen, die Ar¬
beitsleistung des gesamten auf der Erdoberfläche abfließenden
Wassers umfassenden Rohenergie sich aber praktisch verwerten
läßt , ist ohne eine sehr zeitraubende Durcharbeitung der ein¬
zelnen Gebiete nur ungenau anzugeben , da das Verhältnis
der ausnuhbaren Wafferkräfte zur Rohenergie in sehr weiten
Grenzen schwankt , und weil auch die Grenze der Ausnutzbar¬
keit von dem Preise der Kohlen und von mancherlei anderen
Umständen abhängt .

Die theoretische Rohenergie des auf der ganzen Erdober¬
fläche abfließenden Wassers kann auf 8000 Millionen Pferde¬
stärken geschätzt werden, wobei auf jeden Quadratkilometer
Landfläche 55 Pferdestärken und auf jeden lebenden Menschen
rund 5 Pferdestärken entfallen .

Für das Deutsche Reich berechnet sich die Rohenergie der
fließenden Gewäffer zu rund 16 Millionen Pferdestärken oder
zu 30 Pferdestärken für jedes Quadratkilometer Land bzw . zu
etwa *4 Pferdestärke für jeden Reichsbewohner.

Auf das Großherzogtum Baden entfallen , abgesehen
von der Energie des Rheines , reichlich 1 Million Pferde¬
stärken, entsprechend 66 Pferdestärken für jedes Quadratkilo¬
meter Bodenfläche und rund Y> Pferdestärke für jeden Badener .
Einschließlich der auf das badische Ufer entfallenden Hälfte
der Rohkräfte des Rheines erhöht sich dieser Wert auf 2,6 M i l-
lionen Pferdestärken , wobei auf 1 Quadratkilometers
Bodenfläche 172 Pferdestärken , auf jeden Bewohner des j
badischen Landes 1 *4 Pferdestärken entfallen .

Nach dieser überschlägigen Berechnung bleibt der auf 1
Quadratkilometer Bodenfläche kommende Betrag an Roh-
wafferkräften im deutschen Reiche fast um die Hälfte gegen den
Mittelwert für die ganze trockene Erdoberfläche zurück , wäh¬
rend in Baden dieser Mittelwert um mehr als das dreifache
überschritten wird . Bei der starken Bevölkerungsdichte des
deutschen Reiches und Badens kommt aus jeden Bewohner des
Reiches nur rund V>-, auf jeden Badener *4 des auf jeden
Erdbewohner entfallenden Durchfchnittsbetrages . Das Groß¬
herzogtum Baden ist nach diesen Zahlenwerten im Verhält¬
nis zu seiner Größe besonders reich an Wafferkräften , was
sich aus dem gebirgigen Charakter des Landes , aus dem Reich¬
tum , namentlich des Schwarzwaldes , an Niederschlägen, und
aus dem Umstande erklärt , daß der Rhein aus den Alpen be¬
deutende Energiemengen zuführt .

Weun eine zuverlässige Schätzung der Größe der ausnutz¬
baren Wasserkräfte der Erde zurzeit noch unmöglich ist , so
läßt die ungeheure Größe der vorhandenen Rohwafferkräfte
doch den sicheren Schluß zu, daß die Energie der fließenden Ge¬
wässer der Erde zur Deckung des Energiebedarfes der Mensch¬
heit mehr als ausreicht.

Wird nämlich die viel zu niedrige Schät¬
zung gemacht , daß von den Rohkräften aller Strom -
shsteme der Erde auch nur '/, « in lohnender Weise ausgenutzt
werden kann, so berechnet sich die dadurch gewonnene Energie¬
menge schon zu 500 Millionen dauernd wirkender Pferdestär¬
ken oder zu 3% Pferdestärken füA 1 Quadratkilometer Land¬
fläche . Dieser Energiebetrag dürfte aber den heutigen Ener¬
giebedarf der Menschheit , der sich aus der Kohlenförderung des
Jahres 1907 von rund 1000 Millionen Tonnen annäherungs¬
weise berechnen läßt , jedenfalls um weit mehr als das Zehn¬
fache übertreffen . Diese Feststellung wirkt beruhigend gegen-

j über bet Tatsache, daß der Kohlenvorrat mancher Kulturlän¬
der nur noch für Ivenige Menschenalter ausreicht und daß die
Kohlenbestände der Erde , abgesehen vielleicht von den schein¬
bar sehr großen Lagern in China , schon in einigen Jahrhun¬
derten erschöpft sein würden , ivenn der Kohlenverbrauch in
der seitherigen Weise weiterhin anwachsen sollte.

Ist somit die Versorgung der Menschheit mit Energie allein
durch die Kraft der fließenden Gewäffer auch für die Zukunft
gewährleistet, so liegen die Verhältnisse in den einzelnen Tei¬
len der Erde doch sehr verschieden . In vielen Ländern reichen
die vorhandenen Wafferkräfte auch bei völligem Ausbau schon
heute nicht mehr zur Deckung des Energiebedarfs aus . Zu
diesen Ländern gehört leider auch Deutschland, dessen ausnutz¬
bare Wafferkräfte auf etwa 2 bis 2,5 Millionen Pferdestärken
geschäht werden können , während der Bedarf auch unter Be¬
rücksichtigung der oft nur sehr geringen täglichen Betriebs¬
dauer der Wärmekraftmaschinen, vor allem der Lokomotiven,
schon jetzt ein wesentlich höherer ist.

Von den in Deutschland vorhandenen ausnutzbaren Wasser¬
kräften entfällt etwa die Hälfte auf das rechtsrheinische Bayern
und Baden , obschon dieselben noch nicht Vc der gesamten
Flächengröße des Reiches umfassen. Für das Königreich
Bayern sind die schon ausgenutzten und die noch ausnutzbaren
Wasserkräfte an den öffentlichen Flüssen amtlich zu 400 000
Pferde ft ärken bestimmt worden. Einschließlich der Pri¬
vatflüsse dürfte sich dieser Betrag auf 700 000 Pferde .stär .
ken erhöhen, was 10 Pferdestärken für 1 Quadratkilo¬
meter Landfläche ergibt.

Noch günstiger liegen die Verhältnisse in B a d e n „ in dem
nach sehr vorsichtiger Schätzung wenigstens 450 000 Pferde¬
stärken gewonnen werden können, was 30 Pferdestär¬
ke n auf 1 Quadratkilometer Bodenfläche entspricht . Das
Großherzogtum Baden ist demnach im Ver¬
hältnis zu seiner Flächengröße auch bezüg¬
lich der ausnuhbaren Wasserkräfte beson¬
ders günstig ge st eilt . Auf die Einheit der Flächen -
größe entfällt in Baden ein etwa achtfach größerer Kraftbe¬
trag als im Deutschen Reich , und unter allen europäischen
Staaten steht es nach der Schweiz relativ an der zweiten
Stelle . Würde es sich als möglich Herausstellen, den Bodensee
in erheblichem Umfange zur Regelung des Rheinabfluffes zu
verwenden und dadurch die Leistung der Rheinwerke noch be-

(Mit ei»er Beilage .)

trächtlich zu erhöhen, so würde es sogar an die erste Stelle vor¬
rücken .

Bei der Bewertung der badischen Wafferkräfte ist auch zu
berücksichtigen , daß dieselben deshalb besonders wertvoll sind,
ioeil sie etwa zur Hälfte aus den in ihrer Größe nur wenig
schwankenden Kräften des Rheines bestehen und weil von der
anderen Hälfte , die fast vollständig von den Gebirgsflüffen
des Schwarzwaldes herrührt , sich ein erheblicher Teil durch
Talsperren in Kräfte verwandeln läßt , die auch einem stark
schwankenden Betriebe angepaßt werden können.

Wird der Gewinn , der sich bei der Ausnutzung sämtlicher
badischen Wasserkräfte gegenüber der Gewinnung der gleichen
Energiemengen durch Wärmekraftanlagen ergibt , niedrig mit
*4 Pfennig für jede Pferdestärkestunde bei den unregulierten
Hochdruckanlagen und bei den wenig schwankenden , aber im
Ausbau teueren Rheinkräften , und auf 1 Pf . für 1 Pferde -
ftärkestunde bei den durch Staubecken regulierbaren Hochdruck¬
anlagen , deren Größe auf etwa *4 der gesamten ausnutzbaren
Kräfte geschätzt werden mag , bewertet, so berechnet sich der
Gewinn , der jährlich aus den badischen Wafferkräften gezogen
werden kann, im Jahre auf etwa 12 Millionen Mark , ein Be¬
trag , der kapitalisiert einem Wert von 300 Millionen Mark
entspricht.

Dieser von vielen Faktoren abhängige Wert darf allerdings
nur als eine rohe , aber wohl kaum zu hohe Schätzung aufge¬
faßt werden.

Etwa 2 Millionen Tonnen Kohlen würden im Jahre erfor¬
derlich sein, um durch Dampfmaschinen die Energiemenge zu
liefern , die den fließenden Gewässern Badens abgewonnenwerden können und zum allerdings sehr kleinen Teil auch be¬
reits abgewonnen werden. Diese 2 Millionen Tonnen Kob-
len , die durch die Ausnutzung der Wafferkräfte gespart wer¬
den können, bedeuten beim heutigen Preise die jährliche Er¬
haltung von wenigstens 30 Millionen Mark für den badischen
Bolkshaushalt . Jede Steigerung des Kohlenpreises um 1 M.
für die Tonne würde die jährliche Ersparnis um 2 Millionen
Mark erhöhen.

Wenn auch heute in Baden der Energiebedarf noch nicht
ausreicht , um die Leistung aller ausbauwürdigen Wafferkräftevoll verwerten zu können , so ist das doch schon in einer sehrnahen Zukunft zu erwarten , da die auf große Energiemengen
angewiesenen Industrien die Wasserkräfte aufsuchen, zumal ,wenn dieselben, wie es in Baden der Fall ist , an leistungs¬
fähigen Verkehrswegen liegen, und weil bei dem Angebot bil¬
liger Energie auch der Kleinkraftverbrauch erfahrungsgemäß
sehr schnell anwächst.

Das badische Land besitzt nach dem Gesagten demnach in
seinen Wafferkräften einen ungeheuren Schatz, dessen Wert

- zweifellos noch von Jahr zu Jahr wachsen wird . -
Dieser Schatz bedarf aber einer sorgfältigen Pflege und

einer wohlüberlegten Verwendung, wenn er in .vollem Um¬
fange gehoben und den allgemeinen Interessen des Landes
nutzbar gemacht werden soll.

.. . .. . . „tu inen uei Lvuqerirasie me
fach weit überschätzt hat , was manchmal zum überstürzteAusbau führte , ist den badischen Wasserkräften, wenigstens stweit die größeren Kräfte der Schwarzwaldflüffe in Betrackkommen, erst in der allerletzten Zeit eine ihrer Bedeutun
entsprechende Beachtung entgegengebracht worden. Dies ium so auffallender , als diese Kräfte dicht an dem besten Bei
kehrswege Europas , der Rheinwasserstraße, und in einem amvon Fremden viel ausgesuchten Gebiete gelegen sind . D
seitherige Vernachlässigung dieser Kräfte hat neben mancherbNachteilen doch auch das Gute aehabt, daß diese wertvolle
Kräfte nicht in so hohem Grade , wie es in anderen Länderder Fall gewesen ist , durch unüberlegten Ausbau einzeln ,günstiger Gefällstrecken und durch fehlerhafte Anlagen dauern
geschädigt worden sind , und daß an vielen Stellen noch einheiliehe große Werke geschaffen werden können , bei deren Aulbau die reichen , in dem letzten Jahrzehnte gewonnenen Ei
fahrungen zur Verfügung stehen , die dem Ingenieur seinesicheren Ueberblick über alle Möglichkeiten der Kraftausnuzung gegeben haben.

Heute aber darf mit dem Ausbau der Wasserkräfte B ad e n s nicht länger gewartet werden, wenn nicht große wirschaftliche Werte unnütz geopfert werden sollen . Wie aus d«am letzten Dienstag gehaltenen Thronrede Seiner KöniglicheHoheit des Grotzherzogs hervorgeht, hat sich die badische Rigierung auch bereits dazu entschlossen, den Landständen ei
Gesetz über den Ausbau von Wafferkräften durch den Stacselbst vorzulegen . Dieser Entschluß der Staatsregierung ivon großer volkswirtschaftlicher Tragweite.

Der Staat ist jedenfalls der in erster Linie zur Ausnutzurder Wafferkräfte des Landes Berechtigte . Er sollte sich di>jenigen Kräfte , die er für seine eigenen Betriebe , namentlifür den Betrieb der Eisenbahnen, bei denen die Einführunder elektrischen Zugkraft nur noch eine Frage der nächsten Zikunft sein kann , und für die staatlickie Versorgung kleiner ,Gemeinden gebraucht, sichern ; und diese Kräfte auch ung >säumt auszubauen beginnen. Für die zunächst noch nicht iden itaatlichen Betrieben verwendbaren Energiemengen wirsich leicht Absatz bei den größeren Gemeinden und bei prvaten Werken finden.
Da es sich bei den staatlichen Betrieben um einen sta,schwankenden Stromverbrauch handelt, kommen hauptsächli .in ihrer Kraftleistung regulierbare Werke für den Staat iFrage .
Die größten durch Staubecken regulierbaren Wafferkrafwerke laffen sich rn Baden in dem Stromgebiet der Murg urin dem der Wutach erbauen.Das nur 637 Quadratkilometer große Stromgebiet d<“ r„0 Jahresmittel eine Energiemenge von üb ,40 0« , Pferdestärken zu liefern, das heißt den außergewöh ,lich hohen Betrag von mehr als 62 Pferdestärken für jed,Quadratkilometer seiner Bodenfläche . Von diesen Kräfteläßt sich etwa die Hälfte in sehr lohnender Weise in eine ,Werke auf badischem Gebiete zusammenfaffen, dessen Le



stungsfähigkeil oei Bedarf durch Zurückhaltung vor. Wasser in
Staubecken jederzeit auf 85 (K)0 Pferdestärken gesteigert wer¬
den kann . lieber die baldige Ausführung dieses in der Thron¬
rede erwähnten Werkes, für das ein vollständiger Entwurf
vorliegt, schweben zurzeit Verhandlungen im Schoße der ba¬
dischen Regierung .

Für die Erreichung eines noch viel größeren , allerdings
nicht ganz so vorteilhaften , regulierbaren Kraftwerkes bietet
sich ferner im Stromgebiet der Wutach eine günstige Gele¬
genheit Die mittlere jährliche Kraftleistung , die sich hier aus -
nutzen läßt , beträgt bei Einbeziehung des Unterlaufes der
Alb rund 45 OOO Pferdestärken . Die Leistungsfähigkeit dieses
Werkes kann durch die Anlage von Staubecken und durch Auf¬
stauung des Schluchsees ans 180 000 Pferdestärken erhöht
werden .

Die Kraftzentralen dieser beiden Werke , die in Europa bis
jetzt nicht ihresgleichen haben , würden in Forbach und Walds¬
hut , in einer gegenseitigen Entfernung von rund 120 Kilo¬
meter , am nördlichen und am südlichen Ende des Schwarz¬
waldes liegen. Sie würden imstande sein, ohne allzu lange
Leitungen den größten Teil Badens mit Strom zu versorgen. .

Wird außerdem iioch ein kleineres regulierbares Hochdruck¬
werk im mittleren Teile des Schwarzwaldes , etwa im Strom¬
gebiet der Kinzig oder der Elz , durch den Staat ausgebaut
und ferner ein größeres Werk von vielleicht 30 000 bis 40 000
Pferdestärken am Rhein unterhalb Basel , dessen Kraft durch
Vereinigung mit den regulierbaren Hochdruckwerken des
Schwarzwaldes auch in gewissen Grenzen dem Bedarf ange¬
paßt werden kann , so würde der badische Staat jährlich über
eine Energiemenge von 800 bis 900 Millionen Pferdestärke¬
stunden und über eine größte Kraftleistung von 350 000
Pferdestärken verfügen .

Diese vier Werke würden vollauf genügen , dem augenblick¬
lichen Energiebedarf des Staates , zu dessen Befriedigung heute
500 000 Tonnen Kohlen im Werte von 8 Millionen Mark ver¬
braucht werden , zu decken und noch eine sehr beträchtliche Re¬
serve für die Kleinkraftversorgung des Landes und für die
Erweiterung der staatlichen Betriebe übrig zu behalten .

In den letzten Jahren hat sich das private Großkapital mit
Vorliebe dem Ausbau von Wasserkräften zugewandt , weil die
Geldanlage in durch Wasserkraft betriebenen Elektrizitäts¬
werken sich als besonders aussichtsreich herausgestellt hat.
Wenn diese in einer Zeit geschehen ist , in der unsere Industrie
vollauf beschäftigt war und in der der Geldmarkt den an ihn
herantretenden Anforderungen kaum genügen konnte, so zeigt
dies, ein wie großes Vertrauen unsere Finanzleute auf die
Rentabilität solcher Anlagen sehen . Schon aus diesem Um¬
stande kann geschlossen werden , daß auch ein Staat , dem die
erforderlichen Mittel viel billiger zur Verfügung stehen , als
privaten Gesellschaften, sich in kein gewagtes Unternehmen
einläßt , wenn er selbst den Ausbau großer Wasserkraftwerke
durchführt , zumal , da der Staat neben den unmittbelbaren
Einnahmen mancherlei mittelbare Vorteile aus solchen Unter¬
nehmungen ziehen kann.

Da der badische Staat bei dem geschilderten Vorgehen nur
etwa den vierten Teil der ausbauwürdiaen Wasserkräfte des
Landes gebrauchen würde , unter denen sich allerdings die wert¬
vollsten regulierbaren Anlagen befinden , verbleiben %
der gesamten uusnutzbaren Wasserkräfte des Landes
zur anderweitigen Verwendung verfügbar . Soweit diese
Kräfte noch nicht asgebaut oder vergeben sind , sollten sie in
freigiebigster Weise den Gemeinden und Privaten zur Ausnut¬
zung überlassen werden .

Um den Ausbau der Wasserkräfte zu beschleunigen, würde
es sich empfehlen, die Konzessionen unter möglichst leichten
Bedingungen zu verleihen , indem weniger auf unmittelbare
Einnahmen , als auf de» mittelbaren Gewinn geachtet wird,der dem Staate ans der Belebung der Industrie des Landes
in mannigfacher Weise zuflicßt . Nur auf eine möglichst voll -
ständige Ausnutzung der vorhandenen Kräfte sollte bei den
Konzessionsverlcihungen streng geachtet werden.

Um dem Staate für die weitere Zukunft noch größere
Energiemengen für den eigenen Bedarf zu sichern , könnten
die Konzessionen an Private , wie es schon bei Vergebung ei¬
niger Anlagen am Oberrhein geschehen ist, mit zeitlicher Be¬
grenzung verliehen werden ; auch könnte der Staat gegebenen¬
falls von dem Enteignungsrechte Gebrauch zu machen .

Jedenfalls sind die in Baden verfügbaren Wasierkräfte so
bedeutend, daß der lebhaft entbrannte Streit der Meinungen
darüber , ob diese Kräfte durch den Staat ausgebaut oder
Privatunternehmern überlaßen werden sollten, ein müßiger
zu sein scheint . Der Staat wird sich einen reichlichen Anteil
an diesen Kräften sichern können und müssen . Aber auch
dann bleiben noch sehr bedeutende Wasierkräfte übrig , die der
pirvaten Unternehmungslust ein weites Feld der Betätigung
bieten werden . Die vorhandenen Kräfte ermöglichen es, alle
Gemeinden des Landes und jede gewerbliche Aplage mit
billigem elektrischen Strom zu Beleuchtungs - und Kraft¬
zwecken zu versorgen.

Alle vorhandenen Wasserkräfte als Staatsunternehmen
zu monopolisieren, wäre wohl kaum eine weitsichtige Maß¬
nahme , da die finanziellen und technischen Kräfte des Staates
für eine schnelle Ausnutzung der gewaltigen ausbauwürdigen
Wasierkräfte des Landes nicht ausreichcn würden , so daß
große wirtschaftliche Werte auf Jahre und Jahrzehnte hin-
aus ungenutzt bleiben müßten . Wird doch schon der Ausbau
der genannten 4 Werke einschließlich der Hauptverteilungs¬
leitungen den Staatshaushalt mit einer Ausgabe von 120
bis 150 Millionen Mark belasten, zu denen noch die er¬
heblichen Aufwendungen für die Einrichtung des elektrischen
Betriebes der Bahnen und für die örtlichen Leitungsnetze
binzukommen, Ausgaben , die allerdings als werbende und die
Finanzkraft des Staates stärkende aufgefaßt werden müssen .

Bon der Art , in der die Wasserkräfte in Baden verwendet
werden, wird die Entwicklung des badischen Landes in der
Zukunft sehr wesentlich abhängcn . Bei richtiger Ausnutzung
dieses Naturschutzes kann der badiscbe Staat getrost, seiner
Zukunft entgegensehen, denn er verfügt in dem Wasserreich¬
tum und dem Gefälle seiner fließenden Gewässer für alle Zeit
über den wichtigsten Faktor eines blühenden Gewerbes , über
reichliche und billige Kraft .

Deutscher Weichstcrg.
( Telegraphischer Bericht .)

Berlin , 2 . Dezember.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 . Am Bundesratstische Reichskanzler Graf
Bülow , die Staatssekretäre Bcthmann -Holltveg , Stengel ,
Schön, Tirpitz , Niebtzrding, Ärätke.

In der fortgesetzten Beratung des Etats führt
Abg . Schräder , (fr . Vgg. ) aus : Er bedaure es, daß

man den Admiral von Alcfcld habe gehen lassen . Ueber
die Entscheidung der Frage der O st in a r k e n p o l i t i k
werde man sich in der von Bebel angekündigten Inter¬
pellation zu unterhalten haben. Der Reichskanzler be¬
zeichnet« als Hauptaufgabe der Blockpolitik , die natio¬
nalen Forderungen zu erfüllen , d. h . die Budgets
für Flotte , Heer und Kolonien zu bewilligen. Soweit

könne man die Blockpolitik mit ihm initmachen. Seine
Partei nvede aber nach wie vor alle Vorlagen ohne Vor-
eiugenoinenheit prüfen . Auf die Frage betr. Abänderung
des Wahlrechts wäre eine Antwort am Platze gewesen .
Ans die Tauer könne man im Reiche nicht liberal regieren
und in Preußen die entgegengesetzte Politik treiben.
Seine Partei sei gegen das Enteignungsverfahren in
der Polcnfrage und auch gegen das jetzige Zollsystem . Der
Einführung weiterer indirekter Steuern stehe seine Par¬
tei nicht freundlich gegenüber. Die unglückliche Lage der
Reichsiinanzen müsse durch direkte Steuern beseitigt
werden. (Bravo links .)

Staatssekretär von Bethmann -Hollweg erklärt , die
Entscheidung über die Schaffung eines selbständigen
Reichsarbeitsamtes in völliger Trennung vom
Reichsamt des Innern bitte er noch aufzuschieben .

Einstweilen habe er mancherlei Bedenken gegen eine
Abtrennnng des Reichsarbeitsamtes . Das politische
Leben könne nur gewinnen, wenn man nnt dem „ Guten
und Scksiechten " das in ihm liege, wiender mehr rechne.
Die Sozialdemokratie suche in den Arbeitern die Freude
an der staatlichen und gesellschaftlichen Mitarbeit zu er¬
sticken . Außer den vom Reichskanzler bereits erwähnten
Vorlagen seien noch weitere in der Ausarbeitung be¬
griffen , und zwar über die Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe , über das Arbeiterversicherungswesen und die
Sicherung der Krankenkassen vor politischem Mißbrauch.
(Bravo .)

Grotzherzogtum Baden .
Karlsruhe , 2 . Dezember.

Gestern Sonntag vormittag besuchten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
mit Ihren Königlichen Hoheiten der Großherzogin Luise
und der Kronprinzessin von Schweden den Gottesdienst
in der Schloßkirche . Bon 12 Uhr an empfing Seine
Königliche Hoheit der Großherzog zur Ueberreichung der
Monatsrapporte den Oberst Freiherr » von Lüttwitz,
Kommandeur des l .> Badischen Leibgrenadierregiments
Nr . 109, den Oberstleutnant von Fiebig , Kommandeur
des Feldartillerieregiinents Großherzog ( 1 . Badischen )
Nr . 14 und den Oberstleutnant Freiherrn Thumb von
Neuburg , Kommandeur des 1 . Badischen Leibdragoner¬
regiments Nr . 20 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute mittag 12 Uhr und 12 */» Uhr im Thronsaale des
Schlosses in Gegenwart des Staatsministers , Dr Frei¬
herrn von Dusch , und des Hofstaates Abordnungen der
Ersten und der Zweiten Kammer der Landstände.

Die Abordnung der Ersten Kammer bestand aus dem
Präsidenten , Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen
Max . und den Vizepräsidenten Wirkl. Geheimerat Dr .
Bürklin und Kaininerherrn Landgerichtsdirektor Freiherrn
Rüdt von Collenberg. Seine Großherzoglichc Hoheit
Prinz Max richtete iin Namen der Ersten Kammer eine
Ansprache an Seine Königliche Hoheit den Großherzog,
worauf Höchstderselbe herzlich dankend erwiderte.

Im Namen der Zweiten Kammer erschienen der
Präsident Fehrenbach mit den Vizepräsidenten Dr . Wil-
ckens und Dr . Heimburger und den 4 Schriftführern .
Der Präsident gab den von der Zweiten Kammer dem
Landesherrn gewidmeten Gefühlen in einer Rede Aus¬
druck , auf die Seine Königliche Hoheit der Großherzog
gleichfalls mit Worten warmen Dankes antwortete.

Heute nachmittag und abend nahm Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Legationsrats Dr. Seyb und
des Gcheimerats l >r . Nicolai entgegen.

Die Reden , die von den Präsidenten der Ersten und
Zweiten Kammer bei dem heutigen Empfange an Seine
Königliche Hoheit den Großherzog gerichtet wurden, haben
folgenden Wortlaut :

Seine Großherzogliche, Hoheit Prinz Max : Durch¬
lauchtigster Großherzog ! Eure Königliche Hoheit haben
die vom Präsidium der Ersten Kammer in deren Auf¬
trag an Eure Königliche Hoheit alleruntcrlänigst ein¬
gereichte Bitte , von Eurer Königlichen Hoheit empfangen
zu werden, gnädigst gewährt , um den Dank der in der
Ersten Kammer vertretenen Stände eittgegenzunehmen
für das in der Thronrede allergnädigst ausgesprochene
Vertrauen zu deren Treue und Ergebenheit. Das Prä¬
sidium der Ersten Kammer ist dankerfüllten Herzens vor
Eure Königliche Hoheit getreten, um diesen Auftrag aus¬
zuführen.

Als vor wenigen Wochen die Kunde durch das Land
flog , daß Euerer Königlichen Hvh it geliebter Herr Vater ,
unser geliebter Großherzog, im Morgensonnenschein des
leuchtenden Herbsttages sanft zum ewigen Frieden ein -
gegangen, da ging ein tiefes Weh durch unser ganzes
Heimatland . So fest waren die Bande , welche Fürst
und Volk vereinigten, so mannigfach, so reich und so
innig die Beziehungen, welche ihn mit allen Schichten
der Bevölkerung und mit allen Gebieten des Volkslebens
verbanden, so tief war das Vertrauen gewurzelt, welches
das badische Volk auf die Weisheit und Gerechtigkeit ,
auf den hohen und edlen Sinn seines Großherzogs
setzte, auf dessen einflußreiche Persönlichkeit , auf dessen
achtunggebietende Erscheinung im Reich und im Aus¬
land es stolz war , daß der Riß , welcher diesem
einzigartigen Verhältnis ein so jähes Ende bereitete , als
ein gewaltsames Ereignis empfunden wurde, das alle
Denkenden und Fühlenden auf das tiefste erschütterte .
Mit warmem, innigem Mitgefühl blickte das ganze Land
auf Eure Königliche Hoheit, auf Ihre Königliche Hoheit

Großherzogin Luise , des Hochseligen Gi'oßherzogs treue,,
hochbedeutende und nun so tief gebeugte Gemahlin und
auf seine geliebte Tochter, Ihre Königliche Hoheit die
Kronprinzessin von Schweden, ermaß ein jeder an denr
eigenen Schmerz die Größe des Leids, welches diejenigen
betroffen hat , welche dem Hochseligen Verstorbenen am
nächsten gestanden haben.

Eure Königliche Hoheit haben ein Erbe angetreten,
wie es schöner und reicher nur wenigen Fürsten je zuvor
zuteil geworden ist : einen Schatz an Liebe, der während
55 Jahren in innigem Verkehr zwischen Fürst und Volk
sich angesammelt hat ; doch gibt es keinen iin Lande,
der dieses Erbe in andern , als in Eurer Königlichen
Hoheit Händen sehen möchte . Denn wir sind alle der
stolzen und schönen Gewißheit voll , daß es wohl geborgen
und sicher in Eurer Königlichen Hoheit Händen liegt.

Das Vertrauen , welches Eure Königliche Hoheit aller¬
gnädigst zu bekunden geruht haben, welches uns glücklich
macht und stolz , werden wir nach Kräften zu rechtferti¬
gen wissen . Die Blicke aller sind vertrauensvoll und
hoffnungssicher auf Eure Königliche Hoheit gerichtet , be¬
reit, Eurer Königlichen Hoheit zu folgen auf dem Wege ,
der in der Thronrede grundzüglich niedergelegt worden
ist . Als berufene Vertreter der Ersten Kammer sind
wir stolz und glücklich , vor Eure Königliche Hoheit treten
zu dürfen, um das Gelöbtns unerschütterlicher Treue hier
zu erwidern. Möge Gottes Segen auf Eurer König¬
lichen Hoheit und auf Eurer Königlichen Hoheit Re¬
gierung ruhen , damit durch sie das Werk weitergeführt
werde , das ein edler , großdenkender und selbstloser Fürst
so herrlich begonnen und geschaffen hat .

Präsident Fehrenbach : Durchlauchtigster Großherzog !
Gnädigster Fürst und Herr ! Eure Königliche Hoheit haben
gnädigst gestattet, den Ausdruckjener Gesinnungen durch den
Kammervorstand entgegenzunehmen, welche Ihre getreue
Zweite Kammer beim Ableben Ihres Herrn Vaters , des
Durchlauchtigsten Großherzogs Friedrich I ., und bei der
Thronbesteigung Eurer Königlichen Hoheit beseelten , deren
Dolmetsch in der Kammersitzung vom 28 . November
dieses Jahres ich zu sein die Ehre hatte. Welche auf¬
richtige Trauer das ganze Land erfüllte, das haben
Eurer Königlichen Hoheit Durchlauchtigste Mutter und-
Gattin , das haben Eure Königliche Hoheit selbst wahr¬
genommen und Trost im eigenen Leide darin gefunden.
An uns ist es , den herzlichen Dank auszusprechen für
die Wohltaten und Segnungen , die unter der 55 jährigen
Regierung Ihres seligen Vaters , des Durchlauchtigsten
Großherzogs Friedrich I -, und durch seine vorbildliche
Persönlichkeit dem badischen Volke zuteil geworden sind.
Nur Gott kann es ihm vergelten , was er Gutes an
seinem Volke getan.

Das ganze badische Volk naht sich Eurer Königlichen
Hoheit mit dem aufrichtigsten, größten Vertrauen , mit
inniger Liebe und herzlicher Zuneigung .

Wir , bie gesetzlichen Vertreter des Volkes , geloben in
dieser feierlichen Stunde Eurer Königlichen Hoheit Ge¬
horsam, Treue und Ergebenheit . Gott segne Eure König¬
liche Hoheit und das ganze Großherzogliche Haus und
erhalte Sie lange zum Wohle unserer schönen Heimat
und des deutschen Vaterlandes !

— Rach ordnungsmäßig bestandener zweiler Staatsprüfung,
find dir Geometerkandidatrn :

Lampert Matsenhvlder von Karlsruhe ,
Joseph Kopp von Mergentheim ( Württemberg ),
Kart KrauS von Heidelberg,
Karl Günther von Obertal (Württemberg ),
Gustav I s e n m a n n von Konstanz,
Emil Kuhn von Freiburg und
Paul Hecker von Frriburg

als öffentlich bestellte Geometer ausgenommen worden .

£ (GrvßherzoglicheS Hoftheater. ) Vor fast ausverkauftem
Hause wurde am Samstag die „Jungfrau von Or¬
leans ", unter Herrn Schefraneks Leitung, in sehr eindrucks¬
voller Darstellung aufgeführt. Besonders zahlreich war die
Jugend vertreten, die Schillers Genius wieder zu stürmischen ,
begeisterten Beifallskundgebungen fortritz . Die Titelrolle
spielte Frl . Budah . Die grotzen Anforderungen der Rolle tra¬
ten wohl zum erstenmal an sie heran. Trotz mancher guten
Momente war Vieles noch unfertig ; die Bewegungen zu wenig
ausgeglichen , die Sprache stellenweise zu hastig und daher nicht
immer verständlich . Wir hoffen , dah Frl . Budah sich auf
klassischem Boden mehr einleben und uns mit der Zeit auch
hier Leistungen wie ihre sehr anerkennenswerte „ Magda"
vorführen wird.

Z . Am Sonntag abend erzielte Gounods „Margarete" ein
ausverkauftes Haus, das der Oper eine äutzerst warme Auf¬
nahme bereitete. Die Vorstellung, die an künstlerischer Ab¬
rundung, eindringlicher Wirkung und Schönheit der Aus¬
führung des vokalen und instrumentalen Teils ganz hervor ,
ragend war. gehört weitaus zum Besten , das wir seit längerer
Zeit gehört . Herr L o r e n tz leitete das Werk in seiner
feinfühligen, temperamentvollen Weise mit einer Sicherheit
und Beherrschung der Bühne und des Orchesters , die autzer-
ordentlich wohltuend berührte und seine auSgezeichnüen
Dirigenteneigenschasten erneut dartat. Unterstützt wurde
er dabei durch ein treffliches Solistenensemble. Fra«
v . Westhoven (Margarete) , Frl . Tercs (Siebe !) und
Frl . Friedlein (Marthe Schwerdtlein) bewährten sich mit
den Herren Jadlowker (Faust) K e ll e r (Mephisto ) und
van Gorkom (Valentin ) sowohl gesanglich als darstelleritch
aufs Beste . Chor und Orchester leisteten gleichfalls sehr
gutes, so datz der lebhafte Beifall , den das liebenswürdige
und stets zugkräftige Werk fand , wohl begrefflich war.

Hr (Landesfeuerwrhren. ) Auf das Ansuchen deS Präsidiums
des Badischen Landesfeuerwehrvereins an Se . Kgl . Hoheit
den Grotzherzog , um Wiederannahme deS hohen Pro¬
tektorats als Landesfürst über den Landesfeuerwehrver¬
ein, ging dem Präsidenten, Herrn Kommerzienrat Bally
folgendes huldvolle Schreiben Seiner Königlichen Hoheit zu :

Namens deS Präsidiums deS LandeSfeuerwehrveremS
haben Sie mir mit Schreiben vom 28. Oktober die Bitte



vorgetragen , datz ich das seit Jahren von mir ausgeübte
Protektorat über den Landesfeuerwehrverein auch in
Zukunft weiter führen möge . Ich bin gerne bereit , die¬
sem Wunsche zu entsprechen, und es wird mir eine will¬
kommene Aufgabe sein, dem Verein und allen seinen
Gliedern auch fernerhin nahe zu stehen und dazu beizu¬
tragen , datz der Verband und die Vereine den im Dienst
werktätiger Nächstenliebe übernommenen Aufgaben stets
gerecht werden . Friedrich , Großherzog .

* (Verein Volksbildung <e . B.) , Karlsruhe . ) Am Sonntag
den 8. Dezember , abends 8 Uhr, findet im kleinen Saale der
Festhalle der erste Unterhaltungsabend des Vereins Volksbil¬
dung statt . Ihre gütige Mitwirkung haben zugesagt : Fräu¬
lein Meyer -Kageneck , die Herren Hermann Junker , Hofschau¬
spieler F . Krones und Professor Dr . Paulcke. Karten , ä 15 Ps .,
sind in der Geschäftsstelle des Vereins , Karl Friedrichstraße 14,
für die persönlichen, sowie für die korporativen Mitglieder , er¬
hältlich.

Mannheim , 1 . Dez . Ucber den Brand der Kunstwollefabrik
von Reis u . Co . in Friedrichsfeld wird berichtet :
Das Feuer brach jedenfalls infolge von Selbstentzündung aus
und griff mit so rasender Schnelligkeit um sich, datz nach ei¬
ner Viertelstunde der grötzte Teil der Fabrik in Flammen
stand. Nur die isoliert stehende Kapokfabrik, ein Waren¬
gebäude und das Bnreaugebäudc konnten gerettet werden.
Außer der Friedrichsfelder freiwilligen Feuerwehr und der
Fabrikfeuerwehr der benachbarten Steinzeugwarenfabrik be¬
teiligten sich noch 4 Feuerwehren aus den benachbarten Ort¬
schaften an der Bekämpfung des Brandes . Von den ge¬
waltigen Vorräten , die in den umfangreichen Kellern der ver¬
schiedenen Gebäude lagerten , konnte nichts gerettet werden .
Der Gebäudeschaden beträgt über 50 000 Mark . Der Ge¬
samtschaden wird auf etwa 700 000 Mark geschätzt

* Pforzheim , 1 Dez. Auf dem gestern unter Vorsitz des
Rechtsanwalts Stadtrats Dr . .Weill stattgehabten Par¬
teitag der Freisinsinigen Badens sprach Dr . G e r a r d -
Mannheim über Agitation und Organisation und teilte mit ,
datz es ihm gelungen sei, 3 neue Vereine zu gründen .
Er referierte sodann über die Vorschläge, welche die Reform
auf dem Gebiete der Gemeindeordnung bezwecken
sollen Die Vorschläge des Referenten wurden einer acht-
gliedrigen Kommission übergeben , die mit dem Abg. Frühauf
die Beschlüsse zu Anträgen vor dem Landtag formulieren soll .
Abends fand eine Volksversammlung statt , in welcher Land¬
tagsabgeordneter Dr . Günther aus München über die
politische Lage sprach .

Sitzung des LandeSgewerberatö.
A Karlsruhe , 2 . Dez .

Im Sitzungssaal deS Ministeriums des Innern fand heute
unter dem Borfitz deS Vorstandes deS Grotzh. LandeSgewerbeamtS
Geh. RegterungSratS vr . Cr on eine Sitzung des Landesgewerbe¬
rats statt Der Borfitzende gab vor Eintritt in die Tagesordnung
der Empfindung der Trauer Ausdruck über das Hinscheiden
Großherzog Friedrichs I . Mit ihm sei ein Man » aus dem Leben
geschieden , der in ganz außergewöhnlichem Maße die Liebe und
die Shmpatbirn deS badischen und Deutschen BolkcS besefien habe
— rin Bater deS Vaterlandes sei von uns geschie in Auch der
Handwerkerstand habe Veranlass »,iu seiner in Dankbarkett zu
gedenken. Er erinnere in dieser Hinsicht an die gesttzl 'chen Er-
rungenschvsten, die dem Handwerk zuteil geworden . Unter des
verewigten Großherzogs gesegneter Regierurig sei die VerfaffungS -
Lnderung erfolgt , die dem Handwerk eine Vertretung in der Ersten
Kammer gebracht. Auch zu seinem Sohne dürfen wir da « beste
Vertrauen haben, auch er wird dem Hanswerk ein treu besorgter
Bater sei» , wie sein unvergeßlicher Bater . Redner gedenkt iodann
des HinscheidenS der um das Handwerk hochverdienten Männer
Gehrimerat G . v . Stößer , Mtnistertaldierktor Braun , Regie -
rungsratMa ttenklolt und begrüßt sodann den neuen Referenten
für Handel und Gewerbe Ministerialrat Dr Schneider .
Derselbe dankt für die frcu »>dliche Begrüßung . Sein Chef, der
Präsident des Ministerium oeS Innern habe seit letzten Donners¬
tag eine Dienstreise angetreten und ihm daS lebdafte B dauern
ausgesprochen, daß er vermutlich der heutigen Sitzung nicht an»
wohnen könne,' er habe ihn beauftragt , die Versammlung zu
begrüßen Darüber sei wohl die Versammlung mit ihm einer
Anflcht, daß Regierung und Landftände den Wunsch haben, dem
Handwerk zu Helsen , soweit eine staatliche Einwirkung möglich
sei . Dies sei auch aus dem Staatsvoranschlag zu ersehen, der
weitere Anforderungen enthafte . Die heutige Tagesordnung
werde der Regierung viele wirkungsvolle Anregung geben.

ES folgt tie Beratung der Denkschrift drs LondeSgewerbe -
amtS über die Lehrltngswerkstätten im Grotzherzogtum

Hau her - Mannheim , Sekretär der Handwerkskammer, an-
erkennt den guten Willen , der zur Institution der LehrlingS -
wrrkstätten geiührt , doch entsprechen di . selben nicht den auf sie
verwendeten Kosten. Im Mannheimer Kammerbeztrk seien
weder theorrtitsch . noch praktisch irgrndw e bemerkenswerte
Erfolge erzielt worden, doch lehne die Mannheimer Hand¬
werkskammer nicht grundsätzlich die Einrichtung ab. Schlvflrr -
meister K ö n i g - Mannheim befürwortet eine beffere Aus¬
bildung der Lehrlinge noch beendeter LebrlingSzeit durch
Gründung von Hanbwerkerschulen. Man scllte auch dahin
wftken, daß der junge Lehrling sozialdemokratische» Etnflüffen
möglichst fern gehalten werde . Schuhmachermeister B e a - Frei -
bürg tritt für die Beibehaltung der Lehrltngswerkstätten ein und
beklagt den Mangel an Gewerbelehrern . Ministerialrat Schnei¬
der bemerkt demgegenüber , datz die Frage deS Mangels der
Gewerbelehrer fortgesetzt den Gegenstand ernster Fürsorge der
Regierung bilde. Für die Ausbildung derselben sei eine besondere
Abteilung in der Baugewerkeschule eingerichtet worden . Auch
die Ausgestaltung des neuen Gehaltstarifs werde mit dazu bei¬
tragen, Mttzstände auf diesem Gebiete zu beseitigen . Blechner -
meister Weiß - KarlSruhe erklärt fich kür Beibehaltung der
LehrlingSwerkstätten, notwendig sei vor allem aber auch , daß der
Lehrling in dem MeisterbauS eine Fortsetzung seiner Erziehung
finde. Sattlermeister O e h l d o r s . Heidelbrg anerkennt die
Bedeutung der Lehrlingswerkitätteu , doch müsie man in
der Auswahl der Lehrmeister vorsichtig sein . Jedenfalls
se , eine Reform dieser Einrichtung geboten . Stadtrat
Ostertag vertritt im allgemeinen den Standpunkt der Denk-
schrift . Martin - Ueberlingen befürwortet eine Ausgestaltung
der Lehrlingswerkstälten besonders in der Richtung der Ab -
ändrrung der LehrlingSverträge . Er vermifie die Ergänzung
der Prüfung in den Lehrltngswerkstätten . Auch er sei der
Meinung , daß nur die besten Meister ausgesucht würden . B e a-

Frrtburg beklagt die mangelhafte Heranbildung der Lehrlinge ,
dir auf eine unzulängliche UnterrichtSerteilung in der Volks -
schule zurückzuführen sei. Auch die Ausbildung der Gewerbe -
lrbrrr müsse eine beffere werden , wie er denn eine selbständige
Anstalt für die Ausbildung der Gewerbelehrer für notwendig
erachte . M -ntstertalrat Schneider hebt hierzu hervor , daß eine
solche selbständige Anstalt in der neu geschaffenen Abteilung der
Baugewerkrschule geschaffen sei , wobei eine vollständige Lodlösung
von dieser Schule selbst erfolgt sei . WaS den Gehaltstarif be-
trrffe, so könne er nur sagen , daß die Ausgestaltung desselben
« ne Brffrrung zurfolge haben werde, wobei er natürlich nicht
sagen wolle , daß derselbe alle Wünsche erfüllen werde . Die
Ausbildung der Lehrer in den gewerblichen Fortbildungschulen
sei allerdings keine ausreichende , wenn dieselben auch recht erfreu¬
liche Ergrbniffr in ihrem Unterricht erzielten . Malermeister
Hof mann dedk hervor, daß durch dir Errichtung der HandwrrkS-

kammer ein anderes Verhältnis in der Ausbildung der Lehrlinge ein-
getre:en sei . Man müsse dabei die Frage aufwersen, ob dir Regierung
mit der Einrichiung bezwecke , dem jungen Mann eine spätere
Existenz zu schaffen oder dem Meister lediglich einen Lehrling
zu verschaffe » . Vor allem fehle cs unserer Jugend an einer
gute» Bilauugsg l 'genheit, deshalb halte er die Schaffung von
Fachkursen für geboten.

Der Vorsitzende faßt die Meinung der Versammlung dahin
zusammen, daß an der Einrichtung der Lehrltngswerkstätten , für
wclchr die Regierung 12000 M . in das Budget eingestellt habe,
festzuhalten sei . Dabct werde in erster Reihe darauf Gewicht
uele t , 5 p d e L brli c b , i solchen M istern n" t - rqebrachl
mnöev , v>i d » n sie Kost und Lo ps e . hnicn n » o a . tz nur
AiiSi 'nvivSfälle Iliitec dclilmmien Gaa Ucn zngeiass » s »•» . —
Es ftl,,r tuöuiin £>' i‘ ^ fforcchung der einzelne » V , ke des
Be trags , bet dem die Dauer vo» 7 Jahren auf 3 Jab - r herab¬
gesetzt werden soll. Hervor zuhfden ist , daß zurzeit a» Lehrlingen
nntergebracht sind : je 1 t» 74 LehrlmgswrrkstStten, je 2 in 44 ,
je 3 in 3 und je 4 in 1 Lehrlingswerk,rälte . Bon denselben
haben 30 LehrlingSwerkstätten überhaupt keinen Lehrling . In
der Drbrtte lebt der Vorsitzende hervor, daß vor allem eine
aründl 'che Kontrolle der LehrlingSwerkstätten geboten erscheine
Um 8 .2 Uhr wird die Sitzung aus */,4 Uhr vertagt .

gleitefie Hlachrichten und Telegramme .
* Highcliffe, 2 . Dez. Seine Majestät der Kaiser machte

gestern einen Ausflug im Automobil nach Lyndhurst , wo
ein altes Jagdschloß Karls I . besichtigt wurde . Abends wurde
aus dem Werke „Kriegslehren nach Klausewitz aus den Jah¬
ren 1813/1814" des Frhrn . von Freytag -Loringhoven vorge¬
lesen. Heute vormittag arbeitete der Kaiser .

* Berlin , 1 . Dez. Die Ratifikationsurkunden zu dem
deutsch - niederländischen Unfallversiche¬
rungsvertrage vom 27 . August 1907 wurden im Aus¬
wärtigen Amt ausgetauscht.

* Kiel , 2 . Dez . Ihre Majestät die Kaiserin und die
Prinz . ssin Viktoria Luise sind heute vormittag, von Plön
komniend , zum Besuch des Prinzen Adalbert « er eingelroffen.

* Cöln » 2 . Dez. Die „ Köln . Bolksztg " meidet : I > Bergisch-
Gladbach wurde» vier Fälle von Genickstarre scstgrstellt ,
von denen zwei lütiich Verliese» .

* Dresden » 2 . De >. Heute vormütoq fa,nd in Gegenwart
Seuicr Majestät des Königs Georg,sowie dcr 'Prinzen Friedrich,
Christian und Ernst die Rckruteiwereidiqung iiatt . Der König
hielt eine Ansprache und brachte zum Schluffe em dreifaches Hoch
aus den Kaiser au« .

* München , 2 . Dez . Wie die Korrespondenz Hoffmann mel¬

det, wurde über das Befinden des erkrankten Kriegsministers
Frhrn . v . Horn gestern folgendes Bulletin ausgegeben : Nach¬
dem im Verlaufe der letzten Woche unerwartet auch auf dem
zweiten Auge das Glaukom in ungewöhnlich heftiger Form
ausgetreten war , konnte ein operativer Eingriff nicht länger
vermieden werden. Die gestern vorgenommene Operation ver¬
lief ui gleich günstiger Weise wie im vorigen Jahre und berech¬
tigt demgemäß ebenso zu den besten Hoffnungen.

* Haag , 1 . Dez. Bei Lambaro im Gauvernement A t s ch i n
auf Sumatra wurde der dortige Militärposten von einer
Bande Eingeborener angegriffen . Bei dem Angriff , der ab¬
geschlagen wurde , verloren die Angreifer v i e r T o t e .

* Lemberg, 2 . Dez. Gestern fand im Rathause eine von
Mitgliedern sämtlicher polnischen Parteien einberufene Ver¬
sammlung statt , in der einstimmig eine Protestkundgebung
gegen die Polenvorlage im preußischen Landtage beschlossen
wurde . Gleichzeitig wurde dieselbe Resolution von der ini
Hofrauni des Rathauses versammelten Menge angenommen .

* Paris , 1 . Dez . Der „ Temps
"

schreibt über die Auslassun¬

gen des Reichskanzlers Fürsten von Bülow : Man findet
in derselben alle Eigenschaften: Triffsicherheit , Klarheit und
ungewöhnliche Geschicklichkeit wieder, welchen Fürst Bülow sei¬
nen wohlbegründeten Ruf als Redner verdankt . Das Blatt
hebt besonders die Stelle , betreffend Marokko hervor und sagt :
Der Reichskanzler hat über diese Fragen in der korrektesten
Weise gesprochen . Ein einziger Satz , in welchem Bülow be¬
merkt, daß die beklagenswerten Vorkommnisse in Casablanca
sich nicht ereignet hätten , wenn die durch die Algesirasakte
vorgesehenen Polizeitruppen bereits in Wirksamkeit getreten
wären , kann als eine Kritik an die Adresse Frankreichs auf -
gefaßt werden . Wir unserseits behaupten nicht, daß Fürst
Bülow durchaus unrecht hat . . . . Was die Entschädigungsfrage
anbelange , so lasse die Rede des Reichskanzlers keinerlei
Schwierigkeiten befürchten. Wir beglückwünschen uns dazu .
Dem Wunsche des Fürsten Bülow , daß auf der Grundlage
der Algesirasakte die friedliche Tätigkeit der Europäer bald
wieder ausgenommen werden könne , werde sich jedermann an -
schlietzen. — Das „Jounal des Debats " schreibt: Aus der Er¬
klärung des Reichskanzlers gehe hervor , daß in der Haltung
Deutschlands betreffend Marokko nicht die geringste Aende-
rung eingetreten sei . Man stimme dem Vorgehen Frankreichs
zu, aber mit Vorbehalten, welche dem andern Teil zeigen sol¬
len, daß man sich das Recht bewahren wolle, erforderlichen¬
falls seine Opposition geltend zu machen .

* Paris , 2 . Dez . Der Deputierte von Oran , Toutn , er¬
klärte einem Berichterstatter, daß die französischen Truppen
Scheraa besetzen müßten , da man nur auf diese Weise mit
Erfolg der marokkanischen Stämme Herr werden könne .

* London . 1 . Dez . Wie dem Reuterschen Bureau auS
Pieter maritzb ii rg gemeldet wird, wird Oberst Mackenzt
die Operationen gegen die Zulus leiten. Dinozulu , der deS
Hochverrat« angeklagt wird, soll festgenommen werden , und ,
wenn er Widerstand leisten sollte, soll sein Kraal kl Grund und
und Boden geschossen werden . — Aus Durban , Natal , wird
berichtet : Die bereits gemeldete Mobilmachung erstreckt sich auf
die ganze Miliz der Kolonie , welche angewiesen ist,
sich an ihren Standorten zu sammeln und wettere Befehle abzu-
warien . Das ganze Korps wird auf Kriegsstärke gebracht.

» TifliS - 1 . Dez . A h u n d - Z a d e , der Schetk ül JSlam
für Kaukafien , ist gestorben .
Hondvu , 2. Dez. Am Freitag und SamStag nahm die

Kanalflotte dieBrschteßuna des alten Schlachtschiffes „Hera"
vor, um frstzustellen , welche Wirkungen das Geschützfeuer auf
verschiedene entzündliche AnsrüstungSgegenstände auSüben werde.
Die Panzerung wurde nicht durchbohrt, jedoch alles andere in
Stücke gerissen. Die Vorrichtung zur Kontrolle des FrurrS
wurde gleich nach dessen Eröffnung zerstört.

WerscHreöenes .
f Nürnberg , l . Dez . Der Redakteur der „ Fränkischen Ta -

gespost " , Dr . Weill , wurde wegen fortgesetzter Beleidigung
des ReichskommiffarS a . D . Dr . PeterS zu 400 M . Geld¬
strafe eventuell 40 Tage Gefängnis verurteiÜ .

t Glatt,art , 2 . Dez . (Tel ) Prof . Gteßlrr , langjähriger Ehren -
vorstand deS BrrbandeS württembergijcher Gewerbeveretne . , ist,
59 Jahre alt , ta der medizinischen Klinik tn Tübingen ge¬
storben .

t PariS , 2. Dez . AuS London wird telegraphiert, daß
tn Wales in sehr großer Höhe ein lenkbares Luftschiff
erblickt worden sei Man glaubt, biß eS die „ Polrte " sei . — Eine
Dep . sche aus L a r n e b e i H e l f a st von 5 .45 abends besagt,
daß das Luftschiff sich nach Norden tn der Richtung nach Schott¬
land gewanot habe . Im Kriegsminlsterium wurde eine
Untersuchung darüber angeordnet , unter welchen Um¬
ständen sich der Unfall der „Patrle " ereignete, sowie über
die Frage , wen die B rantwortftchkeit dafür treffe. Vorläufig
wurde fkstgestellt, daß die „Pcnrie " zu sehr belastet war,
daß sich in dem Korbe sieben Personen befanden und daß man
anfangs den Ballon durch 200 Soldaten fest,»halten suchte .
Ingenieur Julliot wurde vom Kriegsminister aufgefordert, zwei
Luftschiffe nach dem Modell der „Patrie « zu bauen, für die die
Regierung von der Kammer einen Kredit von 500000FrcS
verlange . Der Großindustrielle Deutsch hat dem Kriegs -
minister sein Luftschiff „Bille de Paris » als Ersatz für die
„Patrie « angeboren . Die „Bille de Paris « wird nächstens die
Fahrt von PariS nach Verdun unternehmen.

t Stockholm, 2 . Dez. Wegen Betrügereien gegenüber der
Skandinavischen Kreditaktrengesellschaftwurde der frühere Direktor der Aktiengesellschaft . Ferrari «.R a s m u s s e n . verhaftet . Die Gesellschaft soll um 300 000
Kronen geschädigt sein .

t Paris , 1 . Dez. Ein in Lille verhafteter Mann namens
Roche hat gestanden, daß er an der Beraubung des T o u -
louser Expreßzuges teilgenommen habe ; er weigerte
sich aber bisher entschieden , die Namen seiner Mitschuldigen zu
nennen .

t Jrkaterinoslaw , 1 . Dez . Die südrussische Dnjeprowsche
Metallurgische Fabrik hat eine Bestellung auf 400 000 Pud
Schienen für Indien erhalten .

f- Mounongahela (Penshlvanien ) , 2 . Dez . Durch Explo ,
sion schlagender Wetter wuroen gcsttrn abend im
Kohlenberawrrk Naomi 60 Bergleute durch herabstürzrnde große
Kohlenmassen eingeschloffen Man befürchtet daß zahlreiche
Menschen den Tod gefunden haben.

Wetterbericht des ZentralbureauS für Mete »r,l,,ie u. H,br .
vom 2 Dezember 1907.

Das Hochdruckgebiet , das gestern noch ganz Mitteleuropa
bedeckte, hat sich seitdem auf den Osten und Südosten verlegtund bei Island ist eine weit nach Süden hin ausgebreitete
Depression erschienen , diese verursacht bis Westdeutschland
herein trübes Wetter mit Regenfällen Weiter ostwärts
herrschte dagegen am Morgen noch meist wenig bewölktes
Frostwetter . Trübes Wetter mit Niederschlägen und wenigveränderter Temperatur ist zu erwarten .

Wetternochrichteu aus de« Lüde »
~

vom 2 . Dezember früh :
Lugano bedeckt 7 Grad ; Nizza halbbedeckt 9 Grad ; Triest

bedeckt 8 Grad ; Florenz bedeckt 13 Grad ; Rom wolkig
12 Grad ; Cagliari bedeckt 15 Grad ; Brindisi wolkig
10 Grad .
Witter»»^ be,bacht«n,r« dr» « etesrnl », . Statt »« Karlsruhe

November varom.
mm

Vhenn .
hi 0.

Sbfol .
z»uchl>
in mm

Fruchtig»
Mt t»
Br«».

Bin »

30 . Nackt « 9“ U. 760 .8 2 .8 5.0 89 WSW wolkenlos
Dezember

I . MrgS . ?« rr . 758 .6 0 .7 4 .2 87 RE heiter
1 . Mittgs . 2- U. 756 .1 4.7 4 .3 67 « NE
1 . Rackits . 9 - rr . 754 .3 1 .6 4 .2 82 NE wolkenlos
2 . MrgS . 7- U. 752.8 19 4 .5 86 NNW Regen
2 . MillgS 2» 11. 751 .5 4 .9 58 90 NW ff

Höchste Temperatur am 30 . November : 8 .6 ; niedrigste tn der
daraufsolgenden Nacht : 0 .3

Niederschlagsmenge deS 30 . November : 0 .0 mm .
PS « » « i auHicim .»>' 1 . Dezember 5 6 -,n-Sr :g8e bet

daraufsolgenden Nacht : 1 .4 .
Niederschlagsmenge deS 1 ./2 , Dezember : 06 mm
Waflerftaud des Rheins am 1 . Dezember, früh : Schuster¬

insel 0.83 m , erfülle, 2 cm ; Kehl 1 .40 m , gefallen 2 cru ;
Maxau 2 71 m, gefallen 4 cm ; Mannheim 179 m, gefallen
3 em .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh e.

erfreut sich Scotts Emulsion eines Weltrufes und hat fich ganz
besonders dank ihrer vortrefflichen Zusammensetzung die An¬
erkennung von Tausenden von Aerzten erworben, die sie als
zuverlässiges und unübertroffenes Nähr- und Stärkungs¬
mittel bei Schwächezuständen jeglicher Art stets aufs neue
schätzen und warm empfehlen Weder Kosten noch Mühe wer¬
den gescheut , nur die allerbesten Rohmaterialien zu verarbei¬
ten , um ein den höchsten Anforderungen der Aerztewelt ge¬
nügendes , vollkommenes Präparat herzustellen. M .134

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen
verkauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke ( Fischer mit dem Dorsch) . Scott & Bowne, G .
m. b . H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Leberttan 150,0 , prima
Glyzerin 50,0 , unterphosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorig -
saures Natron 2 .0. pulv . Tragant 3.0, feinster arab . Gummi
pulv . 2,0, desttll. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aroma¬
tische Emulsion mit Zimt-, Mandel - und Gaultheriaöl je 2
Tropfen . M .133.

w eisse u .rote Tiseli -Wein*
empfiehlt in bekannter Güte im Fass und Liter *

flaschen von 20 Liter ab die

Weinhdig . W . Kronenwett ml
«rsssti Lsg«r tsiiicker, Ibtoer , Iwrit -, MnU- u4 MMcl-Weii».
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Inhaber : Louis Vier , Hoflieferant

grösstes , i kompt Braut - ü . Baby-Ausstattungen
eigene Wäschefabrik mit Wasch - u . Bügel-Anstalt Z j„ jeder Pretsiage

- KARLSRUHE . Kaiserstrasse 171 . - ~
vom billigsten Kataiogpreis und kunstgewerbl. Ansfdhrung

Statt besonderer Anzeige .

Gestern abend verschied unerwartet rasch unser
lieber Gatte und Vater

Baupat

Professor Ludwig Levy
bautechnischer Referent

im Grossh . Ministerium des Innern .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1907.

Im Namen der trauernden Familie :
Flora LeVy , geh . Levinger .
Marie und Erwin Levy.

Die Feuerbestattung findet am Dienstag , 3. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr im Krematorium statt . N620

Papier - , Schreib - , Zeichnen - Materialien - und Kunst¬
handlung , Buch - und Kunstdruckerei
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beehren sich hiermit die Eröffnung ihrer mit Neuheiten aufs reichhaltigste ausgestatteten

Weih nachts -Ausstellung
anzuzeigen und zu deren Besuche höflichst einzuladen . Während der Weihnachtszeit
. . '

■
"1 sind die Geschäftslokale auch an den Sonntagen geöffnet —

R'585 .3 .I

Willi
. -iS

N524

IE3Iof - TTli :r :ErLa .ciLer
Kaiserstr . 203 . Karlsruhe . Kaiserstr. 203

Taschenuhpen
Wanduhren :: Hausuhren

Grösste Auswahl . Rabattmarken. Billigste Preise.

Passende Weihnachtsgrabe ! W '

nützlich und willkommen in jeder Haushaltung

F . WolfF & Sohn ’s

KARLSRUHER WASSER
Dasselbe besteht aus den feinsten beleben¬
den und stärkenden Teilen der Pflanzen¬
welt , seine sanitäre Wirkung ist der¬
jenigen des besten
Wassers gleich, so dass sein weit¬
verbreiteter guter Ruf gerechtfertigt ist .
Das Karlsruher Wasser dient auch als
angenehmes Toilette - und Riech -Wasser
und wird allen ähnlichen Produkten mit

Recht vorgezogen . N.617
Kistehen mit 6 ganzen Flaschen M . 5 .50
Kistohen mit 3 ganzen Flaschen M . 2 .85
Preis der ganzen Flasche . . M . 1 . —
Preis der halben Flasche . . M . — .80

Zu haben in Parfürmerie - , Drogen - und Friseurgeschäften *

Wilh . Boiänder , Karlsruhe
Tuchlager , Damenkleiderstoffe , Ausstattungsartikel

Flii den Weihnachts -Bedarf empfehle ich mein grosses Lager in
Damen - Kleidepstoffen , Seiden waren
Beppen - und Knaben - Anzugstoffen
Baumwollwapen , Leinen , Weisswapen

v Gardinen , Teppichen , Läufepstoffe , Linoleum
Tischdecken , Bettdecken , Sehlafdeeken
Unter rocken , Schürzen , Trikotagen usw.

zu aussergewöhnlich billigen Preisen . =
Viele Oelegenlieitsposten .

Sed . eTa . tean . d - e Preis - Eimässig - ungen .
Nur solide , dauerhafte Ware » .

l

grosses Sortiment Grossherzoglicher Hoflieferant
m allen pri ^drieh Bloß

F . Wollt & Sohn ’s Detail -Parfümerie
Kaiserslrasse 104 in Karlsruhe .

Arten und Preislagen
91612 empfiehlt

Im Interesse der in der äussersten West—
Stadt von Karlsruhe wohnenden Abonnentender

„Frankfurter Zeitung “ werden wir mit Beginn
des 1 . Quartals 1908 für diesen Bezirk eine neue
TräfjeFtOUF (Kaiserallee , Koch- , Virehow- ,
Blücher -, Wendt - , Richard Wagner -, Händel- , Bach-,
Gluck- , Brahms -, Schubert - , Maxauhahn -Strasse um¬
fassend ) einrichten und bitten wir um rechtzeitige
Anmeldung von Abonnements .

Die „Frankfurter Zeitung “ wird mit Aus¬
nahme der Sonntage und Montage täglich 3 mal zu¬
gestellt und kostet inkl . Trägerlohn Mk . 945

pro Quartal .
Neu hinzutretenden Abonnenten wird das Blatt

vom 15 . bis 31 . Dezember gratis geliefert .

Agentup dep Frankfurter
Zeitung für Karlsruhe g

Karl Miihlich , Kaiserstr. 183 , Ecke der Herrenstr.

Ludwig Bertsch
M Hof-Juwelier ■

Kaiserstr . 165 Teleph , 1478

KARLSRUHE

: Feine Juwelen :

Gediegene

Gold* u . Silberwaren

Eigene Werkstätte

Auszeichnungen :

Chicago 1893 • Strassburg 1895
Paris 1900

Hervorragendes Lager
in

goldenenGliederarmbändern
Broschen , Colliers und An¬
hängern , Damen - n . Herren¬
uhrketten , Medaillons, Man¬
schetten - und Brustknöpfen,
Westenknöpfen , Plastron¬

nadeln etc.
^ in allen Preislagen ^

Bei Auswahlsenduneen nach
auswärts ungefähre Preisan¬

gabe erwünscht .
• • •

Sonntags vor Weihnachten bis
:: 7 Uhr geöffnet :: ::

Fraiienbildimg-
Frauenstudium.
Anskunst über Franenbcrufc.

Wird erteilt 91611

jedm Mittwoch von 3—5 Uhr :
Wrsteudstraßr 57 III .

Skischuhe
nur Handarbeit , auf Pech genäht ,garantiert wasserdicht , nach Massder Biegung entsprechend , liefert
J . Beyer , Hofl ., Herrenstr. 2.

rfintersporti
Nur erstklassige

bester norwegischer Marke
beste Schweizer Marke Tödi .

Grösstes Lager sämtlicher be¬
währter

Ski - Bindungen ■
Ski - Bekleidung .
Ski - Beschuhung
Ski - Er Satzteile .
Ski - Stöcke . . . . 91 .417

Rodel -Schlitten . . . Schnee-Reiten
Preislisten gratis u . franko

Eduard Müller im.
Karlsruhe I . B . , Waldstr . 49.

»
e
iten und repa-

ixitit . 91.137
Stnhlflechteret Fr . Frnnt ,

I « dlerstr. 3.

Patent-
Anwalt . ,is

C . Kleyer Karlsruhe

Darlehensgesuch.
Das Kinderkrüppelheim Lnisen -

hof in Gresgen bei Zell im Wiesentale
sucht ein Kapitaldarleiben von 3000V Mk.
aufzunehmen. ZU näherer Auskunft ist
gerne bereit der Verstand der Anstalt :
Dekan H. Specht in Zell lm Wiesen¬
tale. R323.

G . Braunsche Hofbuchdmckerei und
Verlag, Karlsruhe.

ItuMcti M KrMmgs-
toepng ln DentWM

tu den letzten Jahrzehnten mit besonderer
Berücksichtigungd .ehelichenFruchtbarkeit

vo»
Or. Paul Mombert

Privatdozeut an der UuibcrfitNt Kreiburg t-
PrriS 8 Mark.

Mombertfaßt sein« Schlußfolgerungentu folgen¬
den Worte» zusammen: „So können also die vor»
ftedeude » Untersuchungen als ein Nachweis dafür'
betrachtet werden, dag das Sinke« der eheliiw»
Fruchtbarkeit tu de» letzte» Jahrzchate » auf die
gleichzeitige Zunahme von Wotzlitand uud Uultur
znrllckzuführeu ist.*

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
und dirett vom Verlag .
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